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daß das uch für den Liturgiker eine reiche usbeute biletet Es ist Dekannt,
daß Ausgang des Mittelalters das Kalendarıum mi1t einer el
F  te bereichert wurde. In dem uCcC ekommen WITr den urkundlichen
eleg, Wann das ine oder andere est zuerst in deutschen Landen eingeführt
wurde. Zuletzt kann das uch dem Ordenshistoriker viel n enn das
Stiftungswesen sich auch in den Abteien unseres Ordens Sanz ähnlich
entwickelt uch hier g1bt Seelbücher Das Verständnis Tür 1ese (3al=
tung liturgischer Bücher erschließt uns dieses Werk Der Verfasser hat ZUr
Chorregel ine sehr gehaltvolle Einleitung, die unNs die Bedeutung der VOIL
ihm erschlossenen Quelle kennen lernen äßt Der Wert der Ausgabe leg
NnIC. uletzt in den zahlreichen, VON großer Sachkenntnis zeigenden An-

In ihnenmerkungen, die der Herausgeber dem eelDuc. angefügt hat
verrät sich als uter Kenner des kirc  ichen Rechtes, der Liturgie und der
rheinischen Familiengeschichte. ine staunenswerte enge VON Literatur
mu hier beigezogen werden. Daß hier das eine und andere Werk über-
sehen wurde, ist el der des Gebotenen belanglos. Es kann jeder el
ZUrTr Anschaffung für die Bibliothek empfohlen werden.

Metten iılhelm Fınk

mı Wiılhelm, ber den Verfifasser der drel etzten
eda  1o0nen der CHFönNtk VO Monte-Cassino.
(Papsttum und Kaisertum. Paul ehr dargebracht, ersg.
VON Albert Brackmann.) München 19206, Verlag der
Münchener Drucke, 263

Die Chronik VoOon Monte-Cassino, verfaßt VO  — einem der besten Vertreter
der Klostergeschichtschreibung, dem OnNC LeOo, späteren Kardinalbischof
VOIN stia ’ jeg In vier Formen der orm und dreı Überarbei-
tungen VOT, die biısher alle Leo selbst zugeschrieben wurden. Nur in der
weıiten pedaktion hat iNnan den Einfiuß des Amtsnachfolgers LEOS als
rchivar, des schreibseligen in dem Aufsatz ırd wohl nN1IC mit Un-
rTEeC mit noch anderen wenig ehrenden Beinamen bezeichnet Petrus
DIiaconus festgestellt. Dieser festgesessenen, auch Von Wattenbach VeIi-
retenen Ansıcht entgegen berichtigt Nu  —_ mı1 mit meines Erachtens ZWIN--
genden Gründen zunacns die Reihenfolge der Redaktionen 1 @, 3, in
1, 3 4, un welst be1l den drei etzten Reda  1lonen die Bearbeitung Uurc
Petrus nach, die demnach nN1IC. dem mit Amtsgeschäften überlasteten un
sachlichen Bischof Von Ostia LeO zugesprochen werden en Bemerkens--
wert sind die zahlreichen Handschriften, WwWenn auch aus späterer
ZEIT; die m1 noch herbeigeschafft hat, sowie der Umstand, daß die älteste
Hs., die ZU eil das Autograph e0s enthält, bereits 1im Jahrhundert
in Benedi  euern War (ClIm 4623, Tol 85—189). Wie mag der doch NiIC
wertiose eX nach Oberbayern gekommen sein?

München Ro  3 Bauerreiß.

00geWeg, H., Die TIr und Klöster der Provınz
O NHICTAIE Band mıit zwel Kartenskizzen, Steitin,
Saunter, 1925, geh 5.50

ber die Grundsätze, Anlage, Ausdehnung der Bearbeitung der Pom-
merschen Klöster in dem weiten, den ersten and Von 728 Seiten noch
340 Seiten überragenden and gılt das gleiche hrende ZeugnIis, das 1im

and dieser Zeıitschrıi dem Werk Hoogewegs rteilt wurde. ine Kritik
desselben ist NIC. nötig un möglich, da keiner dazu mehr berufen un
mstande WaTl als der erste Orstan eines großen Archivs, in das der Ur-
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kundenreichtum eins blühenden Mönchskultur zusammengeflossen
Wäal. An Ostern UNSECETECS Ordens werden behandelt die -Klöster Stolpe
und Stettin, das B.-Nonnenkloster Verchen, die -Klöster Hiddensee,

die -Nonnenklöster Marienfließ, Stettin, WollinNeuenkamp, Stolpe,
©  em Kloster ist CIM Verzeichnis der Besitztümer (bel Hıiıddensee 44)
und CIMn Katalog der Vorsteher beigegeben. Die N Beziehungen Pom-

darauf SCeI hiıer besonders hingewiesen ZUTr Person des großen
Bamberger iSCHNOTIS ttoO machten sich auch ordensgeschichtlich bemerkbar
st akob Stettin als abhängiges Priorat VON Sst Michael Bamberg,
das Benediktinerkloster Stolpe kolonisier VOIN Bergen Del Magdeburg,
das N: Beziehung St Michael Bamberg Stan

München Rom Bauerreiß

Meittler, Mittelalterliche Klosterkirchen und KIÖö-
ster der 1rsauer und Zisterzienser W ürttem—

(Veröffentlichungen des württemberg Landesamts Tür
Denkmalpflege NSg VON er Gößler Viertes Buch

145 40Stuttgart Silberburg, 0927 Miıt A  ildungen
In Leinen gebd

Das prächtige uch das jedem Geschichts- un Kunstfreund NIC.
UTr SCINCS gediegenen nhalts ondern auch N seiINeT chönen
Aufmachung Freude ereıten muß, ist das Ergebnis langjähriger FOor-
schungen über die Klosteranlagen und Klosterkirchen Altwürttembergs,
die der Reformationszeit protestantische Schulen verwandelt un
dadurch VOT dem Schicksal der oberschwäbischen Abteıien, Zeitalter
des Barock niedergelegt und umgebau werden, bewahrt geblieben sSind
‚,‚Das gewaltigste un kunstgeschichtlich hervorragendste Werk das große
Münster Hirsau ist dann TOtzdem uUurc Feindeshand unter-
gegangen‘‘ (S Mettler der sıich schon zahlreichen ruheren eröffent-
lıchungen als hervorragenden Kenner schwäbischer uns gezeigt
hat ınm dem e1iNe WIT.  1C feinsinnIıge Einfühlung die mittelalterliche
Klosterwe g| ist uns Urc. württembergische Klöster, hır-
saulsche (ST urel1us un ST eter Hırsau Alpırsbach TOß- und
Kleinkomburg, Lorch) un zisterziensische Maulbronn und Babenhausen)
un vermittelt dem Leser C1MN Jebendiges ild mittelalterlicher Kloster-
kultur
auf hirsauschem Tundarı

ST eit Ellwangen der CINZISEC voll durchgeführte ewö6lbebau
Ist deshalb NIC. Dehandelt, „weil ihm die

Barockisierung das ursprüngliche Gepräge (S Q, Anm D:
Blaubeuren, dessen spätgotischer Chor (mit dem romanischen Münster VOIN
Alpirsbach un dem 1111 Übergangsstil erbauten Herrenrefektorium I Maul-
bronn) ‚„„das dritte Meıisterwer. mittelalterlicher Mönchskunst chwaben‘“*
darstellt fiel außerhalb der renzen die dieser Arbeit gesteC sind“‘*
(S 139) Für 1ne Neuauflage die hoffentlich nıcht ausbleibt möchten
WIT jedoch die Einbeziehung auch dieser Dbeiden Klöster ringen wünschen.

Der erTasser wollte keinen „FÜührer: schreiben ondern LIUTL das We-
sentliche darstellen DIe Ausführlichkeit ISt er ziemilic!| wechselnd S16
ichtet sıch einmal nach der kunstgeschichtlichen Bedeutung un der
künstlerischen Höhenlage des auwerks sodann nach dem an der For-
schung, der bel den einzelnen Ostern csehr verschieden ist S o wurde

den beiden Uunstern Hırsau TOTLZ der Unscheinbarkei ihrer este
ecin breiterer aum gegönnt eil SIC als die ersten Schöpfungen VO  k
grundlegender und nachwirkender Bedeutung sind Das Münster OrCc
1St verhältnismässig bevorzugt e1l bisher VO  ‚en der Forschung un  -
UNr1Iıc vernachläßigt wurde Daß Mauilbronn der längste Abschnitt C


